
Bauland im Barnim  
weiterhin gefragt
Bernau. Experten der Lan-
desbausparkassen sehen 
auch in den kommenden 
Jahren eine hohe Nachfrage 
nach Grundstücken. Um bis 
zu elf Prozent könnten die 
Preise steigen. � (Seite 13)

Neue Oberschule  
für Lindenberg
Ahrensfelde. Kreistag und 
Gemeindevertreter haben 
sich auf den Bau einer neuen 
Schule geeinigt. Am Stand-
ort der Friedrich von Canitz 
Grundschule soll sie bis 2021 
entstehen. � (Seite 15)

Doppelerfolg für  
Familie Saremba
Wandlitz. Andreas Saremba 
und Tochter Lena aus Ebers-
walde siegten im Breiten-
sport-Wettbewerb des Liep-
nitzsee-Triathlons. Vier 
Wettbewerbe waren ausge-
schrieben. � (Seite 24)

Im Lokalteil

Ausgezeichnete  
Ausbildung

Dennie Gottschalk (r.) wird bei der FensterART GmbH & 
Co. KG Werneuchen zum Verfahrenstechniker ausgebildet 
und steht kurz vor der Prüfung. Letzte Tipps und Hinweise 
für die Herstellung eines Fensterrahmens gibt ihm hier An-
dreas Hirsch, der bereits 17 Jahre in der Firma tätig ist. Der 

19-jährige Bernauer bleibt übrigens im Familienunterneh-
men, seinen Arbeitsvertrag hat er schon unterschrieben. 
Die Industrie- und Handelskammer (IHK) Ostbrandenburg 
zeichnete FensterART am Dienstag mit dem „Siegel für Ex-
zellente Ausbildungsqualität“ aus.�Foto: Wolfgang Rakitin

Heute auf Seite 18
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Wetter

� Ausführlich auf Seite 8

Im Grund geht es um die alte 
Frage: Wie wurden wir, was wir 

sind? Ist es das Umfeld, die Er-
ziehung, das Erbgut? Ein ame-
rikanisches Forscherteam hat 
jetzt einen Zusammenhang zwi-
schen Reichtum und Genen her-
gestellt. Und zwar über die Bil-
dung. Liegt der erreichte Grad an 
Bildung über dem Durchschnitt, 
dann ist auch die Wahrscheinlich-
keit höher, dass der oder die Be-
treffende im Alter über ein über-
durchschnittliches Vermögen 

verfügt. Mit anderen Worten: 
Wer im Alter was auf der hohen 
Kante hat, hat sich im Leben of-
fenbar clever angestellt.

Ist das nun Genetik oder doch so-
ziale Herkunft? Die Forscher, die 
Daten von rund 5700 Amerika-
nern zu Einkommen, Vermögen 
und Ausbildung durchforstet ha-
ben, sind da nicht ganz eindeutig. 
Wer mit wohlsituierten und alle 
Möglichkeiten bietenden Eltern 
aufwächst, hat nun mal bessere 

Voraussetzungen als sein Pendant 
in prekären Verhältnissen – auch 
wenn die Gene nicht ganz so gut 
sind. Reich und gesund und oben-
drein nicht doof ist dem Leben 
durchaus förderlich. Wobei sich 
reichlich Doofe auch unter Rei-
chen und Gesunden finden las-
sen. Etwas Tröstliches bietet die 
Untersuchung dann auch noch: 
Geht der Bildungswert über einen 
bestimmten Punkt hinaus, nimmt 
der Effekt auf das Vermögen wie-
der ab.�  (mrx)

Was Forscher über die Bestimmungsfaktoren unseres Lebens sagen
Reich mit guten Genen

Mieter müssen bei Mängeln 
nicht die volle Miete zah-
len. Ihr Minderungsrecht 
besteht grundsätzlich auch, 
wenn Modernisierungs- und 
Instandsetzungsarbeiten im 
Haus oder in der Wohnung 
durchgeführt werden, wie 
ein Hinweisbeschluss des 
Landgerichts Berlin zeigt 
(Az.: 65 S 194/17)�  (dpa)

Das Urteil

Wegen mehrerer hundert-
tausend Euro Spielschulden 
ist in der Schweiz ein ka-
tholischer Priester zurück-
getreten. Zuvor habe der 
Geistliche etwa 50 Gemein-
demitglieder um ein Darle-
hen gebeten. Seine Spiel-
suchtvorbelastung war dem 
der Gemeinde-Kirchenrat 
nicht bekannt. � (KNA)

Das gibt’s auch

Füchse treffen auf  
Oranienburger HC
Berlin. In der 1. Runde des 
deutschen Handball-Pokals 
kommt es zum Berlin-Bran-
denburg-Duell zwischen 
Bundesligist   Füchse Berlin 
und Drittligist Oranienbur-
ger HC. Gespielt wird am 
18. August. � (Seite 23)

Sport

… 27 Jahren, am 20. Juni 
1991, beschließt der Deut-
sche Bundestag nach lan-
ger kontroverser Debatte die 
Verlegung des Regierungssit-
zes von Bonn nach Berlin. 
In Bonn befinden sich noch 
zahlreiche Bundesbehörden.

Heute vor …
Welthungerhilfe  
verzeichnet 
deutliche Erfolge
Berlin. Die Welthungerhilfe sieht 
deutliche Erfolge im weltweiten 
Kampf gegen den Hunger in 
den vergangenen Jahrzehnten. 
So habe vor mehr als 55 Jahren 
noch jeder vierte Mensch welt-
weit unter Hunger gelitten, heute 
sei es noch jeder neunte, sagte 
die Präsidentin der Welthun-
gerhilfe, Bärbel Dieckmann, am 
Dienstag in Berlin. Dass die Zahl 
der Hungernden zuletzt erstmals 
wieder leicht auf 815 Millionen 
angestiegen ist, sei vor allem be-
waffneten Konflikten und dem 
Klimawandel geschuldet. Die Or-
ganisation hat 2017 Auslandspro-
jekte in 38 Ländern mit 229,4 
Millionen Euro gefördert. (epd)
� (Kommentar Seite 2; Seite 4)

Berlin.  Nach der SPD hat sich 
auch CDU-Innenpolitiker Armin 
Schuster wegen des unionsin-
ternen Asylstreits für ein Spit-
zentreffen der Koalition ausge-
sprochen. Er befürworte einen 
Koalitionsausschuss vor dem EU-
Gipfel Ende Juni, sagte Schus-
ter am Dienstag im Deutsch-
landfunk. Die SPD-Vorsitzende 
Andrea Nahles hatte am Mon-
tag einen solchen Ausschuss ver-
langt und erklärt, eine Einigung 
zwischen CDU und CSU bedeute 
keinen Automatismus für eine 
Zustimmung der SPD.

Die CSU hatte Kanzlerin An-
gela Merkel (CDU) am Mon-
tag eine Frist von zwei Wochen 

zugebilligt, um eine Lösung 
mit anderen EU-Staaten in der 
Flüchtlingspolitik zu erzielen. 
Innenminister Horst Seehofer 
(CSU) will ansonsten Asylbewer-
ber direkt an der Grenze abwei-
sen lassen, die bereits in ande-
ren EU-Staaten registriert sind.

Das sei keine Gnadenfrist, 
sagte Schuster. Der Streit habe 
nichts mit der bevorstehenden 
Landtagswahl in Bayern im Ok-
tober zu tun. Die Forderung 
komme nicht von Seehofer, son-
dern werde seit drei Jahren dis-
kutiert. Merkel habe verstanden, 
dass die Mehrheit der Fraktion 
einen anderen Kurs wolle.(dpa)
� (Kommentar Seite 2; Seite 4)

Asylstreit zieht immer größere Kreise

Ruf nach Spitzentreffen 
der Koalition wird lauter

Deutsche
Mannschaft in
Sotschi gelandet
Sotschi. Die deutsche Fußball-
Nationalmannschaft hat am 
Dienstagabend ihr Quartier in 
Sotschi bezogen. Dort bereitet 
sich die 
Auswah l 
auf das 
z w e i t e 
Gruppen-
spiel bei 
der WM 
am Sonn-
a b e n d 
g e g e n 
Schweden 
vor. „Angekommen in Sotschi, 
wo wir die Wende schaffen müs-
sen“, lautete die Botschaft von 
Mats Hummels.

Unterdessen erlebte die pol-
nische Mannschaft am Diens-
tagabend in Moskau in der Par-
tie gegen den Senegal eine böse 
Überraschung. Das Team aus 
dem Nachbarland unterlag nach 
zwei schweren Patzern mit 1:2 
und steht damit wie Deutsch-
land schon gehörig unter Druck. 
In einer weiteren Begegnung der 
Gruppe H, die als letzte ins Ge-
schehen eingriff, setzte sich Ja-
pan gegen Kolumbien mit 2:1 
durch. (dpa)� (Seite 21 und 22)

SPD will mehr 
Studienplätze
Potsdam. Die SPD im Branden-
burger Landtag will die Kapazi-
täten für die Lehrerausbildung 
erhöhen. Die Zahl der Studien-
plätze an der Universität Pots-
dam soll bis 2020 in zwei Stufen 
von 600 auf 1000 erhöht wer-
den, sagte Fraktionschef Mike 
Bischoff am Dienstag. Die Leh-
rergewerkschaft GEW fordert 
ebenfalls zusätzliche Studien-
plätze, wies aber jüngst darauf 
hin, dass eine Aufstockung erst 
in acht Jahren zu einer Entlas-
tung führen werde. Daher sei 
jetzt vor allem eine bessere Qua-
lifizierung der Seiteneinsteiger 
notwendig. (mat) � (Seite 9)

Flüchtlingszahlen 
auf Rekordstand
Genf. Die Zahl der Flüchtlinge 
weltweit ist auf einem neuen Re-
kordstand. Kriege und Konflikte 
ließen die Zahl der Flüchtlinge 
im Jahr 2017 auf 68,5 Millio-
nen steigen, berichtete das UN-
Flüchtlingshilfswerk UNHCR am 
Dienstag.

Drei von fünf Vertriebenen fan-
den im eigenen Land Zuflucht. 
Von denen, die über Grenzen flo-
hen, stammten nach UNHCR-An-
gaben fast 70 Prozent aus nur 
fünf Ländern. Es handelt sich da-
bei um Syrien, Afghanistan, den 
Südsudan, Myanmar und Soma-
lia. � (dpa)

� (Thema des Tages, Seite 2)

Meseberg. Deutschland und  
Frankreich wollen eine milliar-
denschwere Investitionsoffen-
sive in Europa starten. Dazu 
soll ein Eurozonen-Budget im 
Rahmen der bisherigen Haus-
haltstrukturen geschaffen wer-
den, sagte Kanzlerin Angela 
Merkel am Dienstag nach einem 
Spitzentreffen mit dem franzö-
sischen Präsidenten Emmanuel 
Macron im brandenburgischen 
Meseberg.

Macron hatte auf ein spezielles 
Euro-Budget gedrungen – aber 
die Bundesregierung möchte 

keine neuen Parallelstrukturen 
schaffen. Merkel hat für einen 
solchen neuen Investitionstopf 
zuletzt einen Betrag im unteren 
zweistelligen Milliardenbereich 
genannt. Das neue Budget soll  
ab 2021 gelten.

Der bisherige Euro-Rettungs-
schirm ESM soll zu einem Euro-
päischen Währungsfonds ausge-
baut werden, um den Euro gegen 
neue Finanzkrisen zu schützen. 
Zudem sind einheitlichere Ban-
kenregeln geplant – der ESM soll 
künftig bei Bankenpleiten ein-
springen können.� (dpa)

Durchbruch im brandenburgischen Meseberg

Merkel und Macron planen 
Investitionsoffensive

Auf märkischem Boden: Bundeskanzlerin Angela Merkel und Frank-
reichs Präsident Macron auf Schloss Meseberg� Foto: AFP/Marin Ludovic

Von Hajo Zenker

Kremmen. Die Finanzierung 
der Pflege wird nach Ansicht 
der Kranken- und Pflegekas-
sen noch teurer als bisher an-
gekündigt.

Die von Bundesgesundheits-
minister Jens Spahn (CDU) ge-
plante Anhebung des Beitrags-
satzes um 0,3 Prozentpunkte 
zum 1. Januar 2019 sei „extrem 
auf Kante gerechnet“, sagte Ger-
not Kiefer, Vorstand des GKV-
Spitzenverbandes, der Dach-
organisation aller gesetzlichen 
Kranken- und Pflegekassen, am 
Dienstag in Kremmen (Oberha-
vel). „Mindestens 0,5 Prozent-

punkte“ seien nötig, um die 
bereits erreichten und die ge-
planten Verbesserungen in der 
Pflege in dieser Legislaturperi-
ode zu finanzieren. Ersatzweise 
könne aber auch ein Steuerzu-
schuss von etwa drei Milliarden 
Euro in die Pflegeversicherung 
eingespeist werden. Generell sei 
es „rational und gerechtfertigt“, 
wie bei der Krankenversicherung 
auch in der Pflege staatliche Zu-
schüsse zu gewähren.

Nach Angaben von Kiefer 
schmelzen die Reserven der Pfle-
geversicherung rasant zusam-
men. So hätten diese Ende 2017 
noch 6,9 Milliarden Euro betra-
gen, im Mai dieses Jahres seien 
es nur noch 5,8 Milliarden gewe-

sen. Grund sei der starke Anstieg 
der Leistungsbezieher und damit 
der Ausgaben. Letztere seien im 
vergangenen Jahr um mehr als 
25 Prozent auf 35,5 Milliarden 
Euro gestiegen. Allein für dieses 
Jahr erwarte man ein Defizit von 
3,5 Milliarden Euro – Minister 
Spahn hatte vor wenigen Tagen 
von 3,1 Milliarden gesprochen.

Der Beitrag zur Pflegeversiche-
rung war zuletzt Anfang 2017 
um 0,2 Punkte auf 2,55 Prozent 
(für Kinderlose 2,8 Prozent) an-
gehoben worden. Das sollte ei-
gentlich die parallel dazu er-
folgte Pflegereform bis zum 
Jahr 2022 ausreichend finan-
zieren: Drei Pflegestufen wur-
den in fünf Pflegegrade verwan-

delt, was etwa Demenzkranken 
zugute kommt. So wurden allein 
2017 über 300 000 Versicherte 
neu als pflegebedürftig einge-
stuft. Der GKV-Vorstand räumte 
ein, man habe sich wie das Ge-
sundheitsministerium bei den 
Prognosen über die Folgen der 
Reform „deutlich vertan“. Minis-
ter Spahn hatte im Mai eine An-
hebung des Beitragssatzes um  
0,2 Prozentpunkte ins Spiel ge-
bracht und dann vor wenigen 
Tagen 0,3 Punkte angekündigt. 
Dies solle nun wirklich bis 2022 
reichen. Das bestreiten Vorstand 
Kiefer und die Experten des Ver-
bandes. Kiefer glaubt, dass das 
Geld der Pflegeversicherung spä-
testens 2021 aufgebraucht ist.

Das Gesundheitsministerium 
wollte am Dienstag keinen Wi-
derspruch zu den eigenen Zahlen 
erkennen. Die Krankenkassen 
hätten bereits alle Pflegerefor-
men eingerechnet, die im Koa-
litionsvertrag stünden. Auch die, 
die weder aufgeschrieben, noch 
durchkalkuliert seien. Ministeri-
umssprecher Hanno Kautz sagte, 
man bleibe dabei: „Ohne zusätz-
liche Reformen reicht eine An-
hebung des Beitragssatzes um 
0,3 Prozentpunkte.“ Damit könn-
ten das Defizit ausgeglichen und 
das Pflege-Sofortprogramm be-
zahlt werden. „Aber noch mehr 
Reformen kosten natürlich auch 
mehr. Und das würde sich auch 
auf den Beitragssatz auswirken.“

Die Beiträge für die Pflegeversicherung drohen noch stärker zu steigen als von der Regierung angekündigt

Kassen warnen vor Kostenwelle

	 Vortag	 Aktuell

DAX 	 12 834,11	12 677,97

EURO 	 1,1613	 1,1534
(in Dollar)

GOLD 	 1281,55	 1276,15
(Dollar/Unze)

� (siehe Wirtschaft Seite 6)
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Diebe stehlen  
Stahlschrank
Ahrensfelde. Ungewöhnli-
che Beute machten Einbre-
cher  in einer Bäckerfiliale 
in der Landsberger Chaus-
see. Die Unbekannten dran-
gen Montagnacht gewaltsam 
in die Bäckerei ein und nah-
men einen Stahlschrank mit.

Einbruch in  
Kirchengemeinde
Eberswalde. In der Nacht 
zum Montag verschafften 
sich Unbekannte Zutritt 
zum Verwaltungsgebäude 
der evangelischen Stadtkir-
chengemeinde in der Eisen-
bahnstraße. Die Einbrecher 
durchwühlten die Räum-
lichkeiten und verschwan-
den mit einem unbekannten 
Geldbetrag.

Polizeibericht

Berlin. Zwischen Otto-
Braun-Straße/Alexander-
straße und Strausberger 
Platz entsteht in den kom-
menden zwei Jahren ein vier 
Meter breiter Radweg. Wäh-
rend dieser Zeit stehen in 
jede Richtung lediglich zwei 
Fahrstreifen und ein Radfahr-
streifen zur Verfügung. Der 
Verkehr wird im Bereich 
des Knotenpunktes Schil-
ling-7Berolinastraße durch 
eine Ampel geregelt. 

Verkehrstipp

Von Kai-Uwe Krakau

Ahrensfelde. Grünes Licht für 
die Gestaltung der Schulland-
schaft in Ahrensfelde: Der 
Kreistag Barnim stimmte in sei-
ner jüngsten Sitzung einer ent-
sprechenden öffentlich-recht-
lichen Vereinbarung mit der 
Gemeinde zu. In Blumberg ent-
steht nun zum Herbst 2021 eine 
Oberschule mit Grundschule. 

„Das ist ein historischer Tag“, 
freute sich die Ahrensfelder 
Kreistagsabgeordnete Oda For-
mazin über den Beschluss. Für 
viele Eltern und die Kommunal-
politik geht damit ein jahrelanger 
Wunsch in Erfüllung. Die wach-
sende Kommune erhält erstmals 
ein staatliche weiterführende Bil-
dungseinrichtung.

Die Anlage der heutigen 
Grundschule „Friedrich von Ca-
nitz“ wird demnach zum 1. Au-
gust 2021 vom Landkreis Bar-
nim übernommen. Der Kaufpreis 
liegt bei fünf Millionen Euro. Am 
Standort wird dann zum Schul-
jahr 2021/2022 eine Oberschule 
mit Grundschule errichtet. Die 
Bildungseinrichtung wird in der 
Primarstufe (Grundschule) zwei-
zügig und in der Sekundarstufe 
I (Oberschule) zwei- bis dreizü-
gig geführt. Der Name der Schule 
soll beibehalten werden. Der 
Beschluss steht allerdings un-
ter Vorbehalt der Bestätigung 
durch die zu bildende Schulkon-
ferenz. „Eine Gefährdung derzeit 
bestehender Schulen ist durch 
diese Maßnahme ausgeschlos-
sen, da alle Standorte des Pla-
nungsbereiches II zur Deckung 
des künftigen Bedarfs erforder-
lich sind und keine Überkapazi-
täten geschaffen werden“, heißt 
es in der Begründung des Kreis-
tagsbeschlusses. Die bestehende 
Schülerschaft der „Friedrich von 
Canitz“-Grundschule soll ab dem 
Herbst 2021 auf den Standort so-
wie auf die von der Gemeinde 
Ahrensfelde zu errichtende 
Grundschule in Lindenberg auf-
geteilt werden. Zwei Züge der 
Primarstufe werden weiterhin in 
Blumberg beschult. Für den Ein-
bau notwendiger Fachkabinette 
und die Beschaffung von Mobi-
liar rechnet der Landkreis mit 

Investitionen in Höhe von zwei 
Millionen Euro.

Nachdem sich Ortsbeiräte 
und Ausschüsse in den vergan-
genen Woche ausführlich mit 
dem Thema beschäftigt hatten, 
votierte  auch die Gemeindever-
tretung Ahrensfelde am Mon-
tagabend einstimmig und ohne 
weitere Diskussion für die ent-
sprechenden Vorlagen. Zunächst 
wurde der Bau einer Grund-
schule auf einer Fläche zwischen 

Karl-Marx-Straße und Ahrens-
felder Straße in Lindenberg be-
schlossen. Sie wird eine Kapa-
zität von vier Zügen haben und 
als „Schule für gemeinsames Ler-
nen“ konzipiert. Die Kommune 
will rund 24 Millionen Euro für 
das Projekt ausgeben. Für den 
Grunderwerb sind im Haushalt 
2018 bereits 500 000 Euro und 
für die Planung 820 000 Euro 
eingestellt. Der größte Betrag, 
nämlich 12,8 Millionen Euro für 

den eigentlichen Bau, ist im In-
vestitionsplan für das Jahr 2019 
vorgesehen.

Darüber hinaus stimmte das 
Gremium für die Auflösung der 
Grundschule „Friedrich von Ca-
nitz“ Blumberg. Zunächst war 
eine „klassische Übernahme per 
Gesetz“ vorgesehen. Dies hätte 
jedoch finanzielle Probleme be-
reitet. „Privatrechtlich haben wir 
Vertragsfreiheit, da ist viel mehr 
machbar“, begründet Ahrensfel-

des Vize-Bürgermeister Andreas 
Knop den Schritt. Nach seinen 
Angaben ist auch noch nicht 
entschieden, ob die Einrichtung 
eine Ganztagsschule wird. Dem 
müssten 80 Prozent der Eltern 
zustimmen, hieß es. Die Geneh-
migung könne außerdem längere 
Zeit dauern.

Schließlich passierte auch die 
„Öffentlich-rechtliche Vereinba-
rung zur Gestaltung der Schul-
landschaft in der Gemeinde Ah-

rensfelde“, so wie bereits den 
Kreistag, die Gemeindevertre-
tung. Alle „formbedürftigen 
Regelungen“ sollen zu einem 
späteren Zeitpunkt in einem 
notariellen Kaufvertrag geregelt 
werden. Das Dokument werde 
sich an der Vereinbarung orien-
tieren, hieß es.

Die Gemeinde verfügt mit 
dem Docemus-Campus bereits 
über eine private weiterführende 
Schule.

Kreistag Barnim und Gemeindevertretung stimmen Beschlüssen zur Bildungslandschaft zu / Neue Einrichtung für Lindenberg

Ahrensfelde erhält Oberschule

Gesichert: Der Landkreis Barnim wird am Standort der heutigen Grundschule „Friedrich von Canitz“ Blumberg eine Oberschule mit Grundschule errichten. Zwei Millionen 
Euro sollen in notwendige Fachkabinette und zusätzliches Mobiliar investiert werden. � Foto: Wolfgang Rakitin

Werneuchen. Eine gute Ausbil-
dung ist für junge Menschen und 
ihr berufliches Leben wichtig, 
aber auch – angesichts des Fach-
kräftemangels –  für die Unter-
nehmen. Besonders vorbildlich 
ist in diesem Bereich die Fens-
terART GmbH 6 Co. KG. Das 
im Gewerbegebiet Werneuchen 
ansässige Familienunternehmen 
ist deshalb  mit dem „Siegel für 
Exzellente Ausbildungsquali-
tät“ der Industrie- und Handels-
kammer (IHK) Ostbrandenburg 
ausgezeichnet worden. Michael 
Völker, Leiter des Geschäftsbe-
reiches Aus- und Weiterbildung, 
übergab die Urkunde am Diens-
tag an die Geschäftsführende Ge-
sellschafterin Kathrin Claus so-
wie Ausbildungskoordinatorin 
Friederike Winkler.

„Wir würdigen seit dem Jahr 
2016 das besondere Engage-

ment von Unternehmen, die für 
eine außerordentlich gute du-
ale Berufsausbildung sorgen“, 
sagte Köhler. Das Unternehmen 
hatte sich im März beworben, 
einen Monat später war bereits 
ein IHK-Vertreter in der Firma. 

Er sprach mit den Auszubilden-
den über ihre Erfahrungen, zu-
dem musste ein Fragebogen aus-
gefüllt werden. „Bisher konnten 
wir erst 20 Siegel vergeben und 
das bei rund 1200 Ausbildungs-
betrieben“, so der Bereichsleiter.

„Für uns ist es wichtig, den ei-
genen Nachwuchs heranzubil-

den“, betonte Kathrin Claus. Alle 
Auszubildenden erhielten des-
halb eine Übernahmegarantie. 
Darüber hinaus trage man auch 
eine unternehmerische Verant-
wortung für die Region – und 
das gerne. „Ein Drittel unserer 
Innendienst-Mitarbeiter haben 
schon bei uns gelernt“, so die 
Geschäftsführende Gesellschaf-
terin.

Derzeit hat das Unternehmen 
neun Auszubildende. Sie wer-
den Industriekaufleute, Verfah-
renstechniker, Maschinen- und 
Anlagenführer, Konstruktions-
mechaniker und Fachkraft für 
Metalltechnik. „Im Herbst wer-
den mindestens drei weitere 
junge Menschen anfangen“, 
freut sich Ausbildungskoordina-
torin Winkler. Allerdings macht 
sich die junge Frau durchaus 
auch einige Sorgen. Das Niveau 

der Schulabgänger sinke seit Jah-
ren stetig. Es werde deshalb in-
zwischen immer schwieriger, 
gute Auszubildende zu bekom-
men, so Winkler. 

Das bestätigt auch IHK-Ge-
schäftsbereichsleiter Köhler. „Die 
Unternehmen müssen sich heute 
viel mehr engagieren als früher“. 
Die Werneuchener Firma tut das 
und stellt beispielsweise Lehrma-
terial als kostenlose Leihgabe zur 
Verfügung.

Dennie Gottschalk hat Verfah-
renstechniker gelernt und ge-
rade seinen Arbeitsvertrag un-
terschrieben. „Eigentlich wollte 
ich Kfz-Mechatroniker werden“, 
gesteht der 19-Jährige aus Ber-
nau. Dann sei er aber zu Fenster-
ART vermittelt worden und hat 
es bis heute nicht bereut. „Die 
Atmosphäre hier im Betrieb ist 
schon gut“, so Gottschalk.   �(au)

Werneuchener Unternehmen FensterART erhielt Siegel der IHK Ostbrandenburg 

Exzellente Ausbildung gewürdigt

Auszeichnung: Geschäftsführerin Kathrin Claus (M.) und Friedrike Winkler erhielten die Urkunde von 
Michael Völker von der IHK Ostbrandenburg. � Foto: Wolfgang Rakitin

Ein Drittel der  
Innendienst-Mitarbeiter  
haben in der Firma  
gelernt

Werneuchen. In der Altstadt von 
Werneuchen wird am 30. Juni 
gleich dreifach gefeiert. Der Regi-
onalpark Barnimer Feldmark fei-
ert sein 18. Fest, die Kommune 
richtet ihr Stadtfest aus und die 
Korporative Schützengilde Wer-
neuchen von 1848 begeht ihr 
170. Jubiläum.

„Mit einem attraktiven Büh-
nenprogramm und vielen kul-
turellen Aktionen wird dem Be-
sucher ein abwechslungsreiches 
Erlebnis geboten“, versprechen 
die drei Veranstalter in ihrer Ein-
ladung. Zahlreiche Landwirte, 
Handwerker und Vereine aus der 
Region würden Einblicke in ihre 
Angebotspalette geben.

Das Regionalparkfest beginnt 
um 11 Uhr mit den Salutschüs-
sen der Schützengilde und an-
schließender Eröffnung durch 
Bürgermeister Burkhard Horn, 

den Vorsitzenden des Regional-
parks Barnimer Feldmark, Tors-
ten Jeran und den 1. Hauptmann 
der Schützengilde, Hubert Thies. 
Anschließend findet wieder der 
traditionelle und beliebte Kar-
toffelschälwettbewerb mit Pro-
minenten statt. Wer das in die-
sem Jahr sein wird, wollten die 
Veranstalter noch nicht verraten. 
Ein buntes Bühnenprogramm 
wird dann die kleinen und gro-
ßen Besucher unterhalten. Mit 
dabei sind Ulf, der Spielmann 
und Dackel Düsenfuß, die Magic 
Dancer aus Bernau, die Musik-
schule Blumberg, die Balg Band 
Barnim sowie die Europaschule 
mit ihrer Schülerband „Saiten-
weise“. Auch die „Flying Hawks“ 
aus Werneuchen und die Mu-
sikgruppe „Zlote rybki“ aus der 
Partnerstadt Ustronie Morskie 
werden Proben ihres Könnens 

geben. Die Schützengilde wird 
ab 15.30 Uhr mit einem großen 
Einmarsch mit Spielmannszug 
und Schützenappell das Fest be-
reichern.

Neben dem Bühnenprogramm 
gibt es natürlich auch ein bun-
tes Markttreiben mit Handwerk 
und Händlern aus der Region. 
Die Mädchen und Jungen kön-
nen sich auf einer Strohhüpfburg 
austoben, Spaß auf der Riesen-
rutsche haben und auf Ponys rei-
ten. Am frühen Abend finden 
eine Oldtimer-Präsentation und 
die Boogie Woogie-Show statt. 
Ab 19 Uhr steht dann Tanz auf 
dem Programm. Bei Melodien 
der Party-Band „Sowieso“ kann 
geschwoft werden. „Wir würden 
uns freuen, wenn am Abend alle 
zufrieden nach Hause gehen“, so 
Siglinde Stöllger von der Regio-
nalparkverwaltung.

Buntes Treiben am 30. Juni in Werneuchen

Großes Fest in der Altstadt

Eberswalde. Die Kreiswerke 
Barnim GmbH und e.distherm 
haben eine gemeinsame Ge-
sellschaft gegründet, um künf-
tig gemeinsam am Ziel einer 
klimaneutralen Wärmeversor-
gung im Landkreis Barnim zu 
arbeiten.

Die Kreistagsabgeordneten 
haben es in der März-Sitzung 
beschlossen und Anfang Juni 
wurde sie rechtskräftig eingetra-
gen: die ERWÄRM-BAR GmbH 
(EWB). Es ist die erste Projekt-
gesellschaft der Kreiswerke, die 
sich künftig der Wärmewende im 
Landkreis Barnim widmen wird.

„Im Bereich der erneuerbaren 
Energien spielte in den vergan-
genen Jahren vor allen Dingen 
die Erzeugung von Strom eine 

große Rolle. Effiziente Wärmeer-
zeugung hingegen blieb – auch 
in unserem Landkreis – bisher 
hinter den Erwartungen bezie-
hungsweise Plänen zurück. Das 
wollen wir ändern und künftig 
gemeinsam mit regionalen Ak-
teuren an einer klimaneutralen 
Wärmeversorgung arbeiten“, er-
läutert Christian Mehnert, kauf-
männischer Geschäftsführer der 
neuen Firma EWB.

Die EWB ist eine 50-prozen-
tige Tochter der Barnimer Ener-
giebeteiligungsgesellschaft mbH 
(BEBG) und der e.distherm 
Wärmedienstleistungen GmbH 
(e.distherm). Beide Gesellschaf-
ten setzen auf die Nutzung kli-
maschonender Brennstoffe wie 
Erdgas, Biogas und Biomethan.

Gemeinsame Gesellschaft gegründet

„Wärmewende“ bei 
Barnimer Kreiswerken

Kleiner Luis 
erhält das  
Tablet
Panketal. Das Tablet aus der 
Spendenaktion „300 für Panke-
tal“ von Thaddäus Meilinger er-
hält Luis, ein an Leukämie er-
krankter Junge aus Zepernick. In 
der Dienstagausgabe hatten wir 
versehentlich den kleinen Os-
kar, für den sich Thaddäus Mei-
linger bereits im März bei der 
Suche nach einem Spender en-
gagiert hat und der inzwischen 
gefunden ist, genannt. Wir bit-
ten den Fehler zu entschuldigen. 
Dank der Spenden bleibt neben 
dem Tablet für Luis auch noch 
ein finanzieller Puffer, um ihn 
in der Zeit nach seinem langen 
Krankenhausaufenthalt zu unter-
stützen. Es gebe eine sehr enga-
gierte Elternschaft, die Luis und 
seine Familie unterstützen wol-
len und der bei der Realisierung 
ihrer Ideen geholfen werden soll.

Einschränkung 
bei Trinkwasser
Ahrensfelde. Die Kunden des 
Wasser- und Abwasserzweck-
verbandes (WAZV) Ahrens-
felde/Eiche müssen sich am 
heutigen Mittwoch auf Druck-
minderungen bei der Trink-
wasserversorgung einstellen. 
Darüber informierte Ahrens-
feldes Bürgermeister Wilfried 
Gehrke. Nach seinen Angaben 
sind Verbraucher in den Orts-
teilen Ahrensfelde sowie Blum-
berg in der Zeit von 8 bis 14 Uhr  
betroffen.

Als Grund für die Druckmin-
derung wurden Arbeiten an der 
Hauptleitung auf Berliner Gebiet 
angegeben. Diese führen die Ber-
liner Wasserbetriebe durch, hieß 
es. (au)

Vorschläge für 
Bürgerhaushalt
Bernau. Der Ausschuss für Bil-
dung, Jugend, Kultur, Soziales 
und Sport der Stadtverordneten-
versammlung Bernau kommt am 
Montag um 17 Uhr im Saal des 
Rathauses zu seiner nächsten öf-
fentlichen Sitzung zusammen.

Auf der Tagesordnung stehen 
die Neufassung der Geschäfts-
ordnung der Stadtverordneten-
versammlung, die Vorschläge für 
den Bürgerhaushalt 2019 sowie 
die Finanzausstattung der BeSt 
Bernauer Stadtmarketing GmbH.

Eine Empfehlung der Fraktion 
Die Linke beschäftigt sich darü-
ber hinaus mit dem Erhalt von 
zwei Behindertenparkplätzen 
am Bahnhofsvorplatz. Informa-
tionen gibt es zum Neubau des 
Ortsteilzentrums Birkholzaue.
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